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unb Sqgemen feiten etn paffenber Secfel $u einem ©efäg
nnoen, ®aneben geht hier bet ©efudjer redjji anfc^auli^,
««* mit wenige« Sppen jebet ©attung in bet ©ra;çi§
(«"

m
ummen ig. Saut ätnfünbigung wirb g<h bie „Saffâ"

m -Sern btefeS Qahr noch eingeljenbet mit bet Normung
«w Saukalt.befestigen.

9i
Nabelten unb bem umfangreichen Katalog bet

^usfteUmtg îann man entnehmen, mas für foloffale 9îor=
mungêarbeit in Slmetiîa fdjon gelelget wotben ift, bag eS

«• « gelang, bie 3ahl bet Kranfenbetten non lOSppen
«uf einen etnjigen ju tebujieren, bie Slnjaht bet oerfchie;
"Wen 38anbtafeln non 90 auf 3, btejenige bet äGBafch*

•"affinen oon 446 auf 18 ?c.

* *
*

®iefe 3Rotmen>9luSgedung ift alSäßanber'äluS»
uellung in ©erblnbung mit bem SdhrnetjerifdEjen iJtor*
"mienbuteau in ,8ütidh oeranftaltet worben. Sie wirb,
I®fbem fie tn 83afel beenbet ifi, nadhelnanber in ben
®tabten iKarau, ©ern,.8ûridh,aBintetthut
®t- ©allen gezeigt werben. Qm ©eroerbemufeum
""«fei ift fie nom 17. Quni bis 15. Quli tägtid^
"on 10—12 unb 14-19 Uhr geöffnet, «Äugetbem lägt

®ite!tion Führungen abgalten, beten gutritt mie jut
«usfteüung roäfytenb bet ganzen ®auer frei ift. (9tü.)

Oerband$we$eit.
Schwetjettfcher SBerlbunb. ®er in SüridE) jufam»

wiengetretene SSotftanb beS fdhweiserifdhen SBerlbunbeS
M<hlog bte ©eranftaltung bet bieSjä^rigett äßetE-
"unbtagung am 8. unb 9. September in ©ern
für bte ©efpredhung bet Frage betr. bie Slbgrenjung unb
Oes ©erhältniffeS hanbwerEüdher unb inbugriel«
ter ißrobuEtionSweifen, ferner bte ©erangaltung
Wtet bie formalen unb geiftigen 3Bedhfelbejtehungen jwi=
!<hen ©InjelEunghanbwerE unb inbuftrieder ©robuftion
'dugrterenben SluSgellung gemetnfam mit bem „Denote"

hW ©afel.
®ie 6eltion SBetn öeS fantonalfiernifchen ^>attbeld>

«WO QnbugtieoeteinS begätigte in ihrer Hauptoerfamm»
*ung ben bisherigen Söorftanb mit Kaufmann $anS ©pger
Ww ©rägbent auf eine neue bretjährige ämtsbauer. Sie
?^lo| grunbfählldj bie Unterftä^ung ber geplanten
^weijerifchen aiuSftellung für Hpgiene unb
®Port, äugerte febodh ben SBunfch, bag mit 9tü<Jficf)t
«wf bie biefeS 3agt ftattfinbenbe f^roeijetifdhe 3tuSftel=
wwg föt Frauenarbeit bie äJlögltchEett einer ©etfdfjiebung
«wf 1930/31 geprüft werbe. 93ei biefem 2lnlag würbe
«Wdh erwähnt, bag ©etn geh um bte internationale
«usftellung für ©otESEung beworben habe, bie
wwter ber legpbe beS ©ölEetbunbeS oeranfialtet werben
'od, unb bag für bie nädjften Qahre auch eine inter«
Wationale ©etränEeauSgedung in ©ern tn luSgdht ge«
Wommen worben fei.

internationaler Kongreg für moberne 2lrehttettur.
~et internationale Kongreg für moberne SdrdfjiteEtur in
^a Sarraj befdhlog bte ©infegung einer internationalen
pommiffion für bie aSerwitîIicfjung ber ©egenwartprobleme
|w ber 5lrdhiteîtur, bie als SBlnbeglteb jwifdhen ben Kreifen
"er mobetnen [Richtung tn ber Slrdhiteftur unb ben tedj»
mfchen Kretfen (inbufirle, wirifdhaftliche unb fojiologiftge
Unternehmungen) mitten foH; bie SHuSarbeitung einer
®rtlärung an bie öffentlidhfett ; bie Unterbreitung oon
îmet ©orfdhlägen an bie pftänbigen Drgane beS SSölfer*
"wnbeS: Dbligatorifdher Unterricht tn etner einheitlichen
unb internationalen 3lrbeitSfprache in ben Schulen;
®«h<*ffung einer gänbigen Söerbtnbung jwifchen bem in»

tjtttnsg („SMflerbMr) 17g
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ternationalen Komitee für bie Sßerwirtltehung ber ©egen=
wartprobleme tn ber Slrchitettur unb bem internationalen
Qnfiitut für geigige 3ufawtmenarbeit.

Hu$$telluit9$we$en.
internationale öuteaufach 2luSgeUung in Safel

(29. September bis 15. Dttober 1928). Für eine
àluSgellung, bte etne umfaffenbe ffiargeUung jwedJmägi'
ger, wirtf^aftlidher ©egaltung ber 93ureauorganifation
unb ber technlfcljen Hilfsmittel für ben 93ureaubetrteb
ergrebt, tann grogeS §ntereffe oorauSgefegt werben. ®aS
gewählte ©ebiet ig mistig unb aftued genug. SKuf bie

iäJtübemifierung beS SureauS wirb in allen fort»
fdhrittltdhen Qfnbugttellen unb tommerjiellen Unterneh«
mungen, nicht mtnber tn ben SSermaltungSbetrleben oet=
fdhtebenger 3lrt befonbere Sorgfalt oerwenbet. SaS giel
ber Söegrebungen ig tlar: eS gilt, ein gefunbeS, beque»
meS Slrbeiten ju ermöglichen, eine SKrbeitSmeife ju er»

jtelen, bie bte SetfiungSfähigteit erhöht.
®ie öaSler internationale SSureaufadhauSgeßung ig

im SBerben. ®ie organifatorifchen Sßorbereitungen gnb
tn ooKem ©ange. ®er Stanb ber 3lnmelbungen
entfpricht bis ju biefem ieitpuntte in oollem
Umfange ben @rwartungen. ®er 3luSgeHungS»
räum ber mächtigen Hude H ber Schweijer 3Wugermege
ig bereits jum grogen Seite belegt. ®ie 33ef<hi(fung ber
SSerangaltung burch jahlretdje führenbe Firmen ig ge»

gdhert. 9Jiit anbern grogen, fpejted auSlänbifdhen F">
men ber einfdhlägigen Branchen gnb SJerhanblungen an«
gebahnt.

@S betunbet geh aber auch baS Qntereffe
für benlöefudh ber „iBurofa". SSemerfenSwert ift,
bag bereits einige bebeutenbe Drganifationen ihre Sa»

gung auf bte SluSgedungSjett nach S3afel feggelegt «ha*
ben. ©S ig ju erwarten, bag einige anbete bem 33eifptel
folgen werben, um gdh bte güngige ©elegenheit ber orten»

tierung junufce ju stehen. SBeitegen Kreifen ber
©efchäftSwelt wirb bie SHuSgellung mertooll
fein tönnen.

Cotcntafel.
f ©mg H«gt'iÇl8flel/ ßtorfcgach. SSorlegten SJlontag

oormittag garb nach längerem Seiben Herr ©rng £egi«
Flügel, technifcher Setter ber ingadationSwerfe3l.«@.
(früher ©art F«t & ©te- 31.-®.). ®er ©etgorbene hat
fidh befonberS um ben ©ewetbeganb oerbtent gemacht;
baju tntereffterte er gdh auch lebhaft um ade öffentlichen
Fragen unb war mehret e 3«hre ein gefchäfcteS SDtitglieb

2^1^. Musts. Mwetz. HK'â.

und Systemen selten ein passender Deckel zu einem Gefäß
unven. Daneben sieht hier der Besucher recht anschaulich,
suîe mit wenigen Typen jeder Gattung in der Praxis
In m

kommen ist. Laut Ankündigung wird sich die „Safsa"
w Bern dieses Jahr noch eingehender mit der Normung
t!" Haushalt beschäftigen.

A
Tabellen und dem umfangreichen Katalog der

Ausstellung kann man entnehmen, was für kolossale Nor-
mungsarbeit in Amerika schon geleistet worden ist, daß es

B. gelang, die Zahl der Krankenbetten von 40 Typen
M einen einzigen zu reduzieren, die Anzahl der verschie-
uenen Wandtafeln von 90 auf 3, diejenige der Wasch-
Maschinen von 446 auf 18 ?c.

4-

Diese Normen-Ausstellung ist als Wand er-Aus-
eil u», g in Verbindung mit dem Schweizerischen Nor-

mulienbureau in Zürich veranstaltet worden. Sie wird,
nachdem sie in Basel beendet ist, nacheinander in den

Städten Aarau, Bern, Zürich, Winterthur und
St. Gallen gezeigt werden. Im Gewerbemuseum
^usel ist sie vom 17. Juni bis 15. Juli täglich
von 10-12 und 14-19 Uhr geöffnet. Außerdem läßt
Me Direktion Führungen abhalten, deren Zutritt wie zur
Ausstellung während der ganzen Dauer frei ist. (Rü.)

llervanâzmzen.
Schweizerischer Werkbund. Der in Zürich zusam-

Mengetretene Vorstand des schweizerischen Werkbundes
veschloß die Veranstaltung der diesjährigen Werk-
vundtagung am 8. und 9. September in Bern
lur die Besprechung der Frage betr. die Abgrenzung und
oes Verhältnisses handwerklicher und industriel-
ber Produktionsweisen, serner die Veranstaltung
einer die formalen und geistigen Wechselbeziehungen zwi-
jchen Einzelkunsthandwerk und industrieller Produktion
'Uustrierenden Ausstellung gemeinsam mit dem „Oeuvre"
in Basel.

Die Sektion Bern des kantonalbernischen Handels-
vnd JndustrievereinS bestätigte in ihrer Hauptversamm-
bung den bisherigen Vorstand mit Kaufmann Hans Gyger
uls Präsident auf eine neue dreijährige Amtsdauer. Sie
schloß grundsätzlich die Unterstützung der geplanten
^weizerischen Ausstellung für Hygiene und
Sport, äußerte jedoch den Wunsch, daß mit Rücksicht s

uns die dieses Jahr stattfindende schweizerische Ausfiel-
bung für Frauenarbeit die Möglichkeit einer Verschiebung
uuf 1930/31 geprüft werde. Bet diesem Anlaß wurde
Mich erwähnt, daß Bern sich um die internationale
Ausstellung für Volkskunst beworben habe, die
unter der Aegyde des Völkerbundes veranstaltet werden
wll, und daß für die nächsten Jahre auch eine inter-
Uationale Getränkeausstellung in Bern in Aussicht ge-
vommen worden sei.

Internationaler Kongreß für moderne Architektur.!
Der internationale Kongreß für moderne Architektur in

Sarraz beschloß die Einsetzung einer internationalen
Kommission für die Verwirklichung der Gegenwartprobleme
m der Architektur, die als Bindeglied zwischen den Kreisen
ver modernen Richtung in der Architektur und den tech-

Aschen Kreisen (Industrie, wirtschaftliche und soziologische
Unternehmungen) wirken soll; die Ausarbeitung einer
Erklärung an die Öffentlichkeit; die Unterbrettung von
Zwei Vorschlägen an die zuständigen Organe des Völker-
vundes: Obligatorischer Unterricht in einer einheitlichen
und internationalen Arbeitssprache in den Schulen;
Schaffung einer ständigen Verbindung zwischen dem in-
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ternationalen Komitee für die Verwirklichung der Gegen-
wartprobleme in der Architektur und dem internationalen
Institut für geistige Zusammenarbeit.

àte»u«gwttîn.
Internationale Bureaufach Ausstellung i« Basel

(29. September bis 15. Oktober 1928). Für eine
Ausstellung, die eine umfassende Darstellung zweckmäßi-
ger, wirtschaftlicher Gestaltung der Bureauorganisatian
und der technischen Hilfsmittel für den Bureaubetrieb
erstrebt, kann großes Interesse vorausgesetzt werden. Das
gewählte Gebiet ist wichtig und aktuell genug. Auf die

Modernisierung des Bureaus wird in allen fort-
schrittltchen Industriellen und kommerziellen Unterneh-
mungen, nicht minder in den Verwaltungsbetrieben ver-
schtedenster Art besondere Sorgfalt verwendet. Das Ziel
der Bestrebungen ist klar: es gilt, ein gesundes, beque-
mes Arbeiten zu ermöglichen, eine Arbeitsweise zu er-
zielen, die die Leistungsfähigkett erhöht.

Die Basler Internationale Bureaufachausstellung ist
im Werden. Die organisatorischen Vorbereitungen sind
in vollem Gange. Der Stand der Anmeldungen
entsprichtbis zu diesem Zeitpunkte in vollem
Umfange den Erwartungen. Der Ausstellungs-
räum der mächtigen Halle II der Schweizer Mustermesse
ist bereits zum großen Teile belegt. Die Beschickung der
Veranstaltung durch zahlreiche führende Firmen ist ge-
sichert. Mit andern großen, speziell ausländischen Fir-
men der einschlägigen Branchen sind Verhandlungen an-
gebahnt.

Es bekundet sich aber auch schon das Interesse
für den Besuch der „Burofa". Bemerkenswert ist,
daß bereits einige bedeutende Organisationen ihre Ta-
gung auf die Ausstellungszeit nach Basel festgelegt-ha-
ben. Es ist zu erwarten, daß einige andere dem Beispiel
folgen werden, um sich die günstige Gelegenheit der orten-
tierung zunutze zu ziehen. Weitesten Kreisen der
Geschäftswelt wird die Ausstellung wertvoll
sein können.

Totentafel.
-j- Ernst Hegi-FlSgel, Rorschach. Vorletzten Montag

vormittag starb nach längerem Leiden Herr Ernst Hegi-
Flügel, technischer Letter der Jnstallationswerke A.-G.
(früher Carl Fret à Cte. A. G.). Der Verstorbene hat
sich besonders um den Gewerbestand verdient gemacht;
dazu interessierte er sich auch lebhaft um alle öffentlichen
Fragen und war mehrere Jahre ein geschätztes Mitglied
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bet ©eroerbefSul-Kommiffon. Qu allen gragen beS @e=

roerbeganbeS rote bet öffentlichen roar fein fadi>Hdje§
«nb ruhiges Urteil fehr gefegt. @r erteilte nur ein
atlter oon 51 Qahren. ©eine berufliche unb geroerbliSe
$âtigïeit ft^ern bem »ergorbenen ein gutes Anbeuten,

f grieöttS Staeft, Qtmntetnteigct in 2ftttblethal
(Aargau), ftarb am 1. Quit im Alter non 34 fahren.

t Sranj £>offmann, ©attlermeiffer in Horburg
(Aargau) ftarb am 5. Quit im Hilter oon 87 Qahren.

t Sttortß Ütfieöt<9tteöroeg, ©dhmiebmetfter in ßittou»
©pagan (ßujern), ftarb am 5. Quit im Hilter oon 72
Qahren,

üerschicdenes.
' ©tabtifSe ttöerte »oben. @nbe Quni trat ®ireftor

©. «Pfiftcr oon ber ßettung ber ftäbtifc^en HBerfe
jurfict, um al§ ©InunbaStjigjäbriget fid) in ben SHu^e=

ftonb ju begeben. ®te ©ntroicllung »abenS jur Qnbu«
grleftabt hängt eng mit bem Stamen @. Sßffffer jufammen,
ba er unb fetn »ruber Stöbet Sßffffer bie girma »roron,
»ooeti & Sie. nach »aben heraujogen. ®urtf) mannigfache
»ortehrungen unb (Meisterungen oerftanb eS ®. Q3fifter,
bte girma bauernb in »oben ju oeranîetn. Als früherer
©tabtammann oon »aben, als ®ireftor ber ©leftrijitäts»
gefeüfSoft unb ber gäbtifSen SGßerfe hat ber B«rücfge»
tretene ein bauernbeS »etbieng um bte ©ntroidlung
»abenS. AuS für bie »ebfirfniffe beS Kurortes hatte
®ireftor Q3fifter ftets einen offenen ©tnn.

»anliege flreölte unb ©Suffung einer fünften ®eS°
niletfteüe bei ber Söofferoerforgung in QfittS- ®er
©tabtrat oon QüriS oerlangt SRadgtragïrebite oon 580,320
granïen für ben orbentltdjen »ei fegt, roooon 303,140 gr.
für baS »auroefen I; 1,296,125 gr. für bie befon»
beren Unternehmungen, roooon 599,500 für baS ©let tri»
jitätSroert, 403,160 gr. für bie HBafferoerfor »

gung unb 201,300 gr. für bas ©aSroerî. getner
beantragt ber ©tabtrat bem ©rogen ©tabtrate bte ©Saf=
fung ber 5. SeSnifergelle bei ber Sßafferoerforgung,
beren SBertgätte» unb QnftaüationSabteilung fett etnigen
Qahren ftar! belaftet fei. ®te QahreSetnnahmen aus
©rfteKung oon §auSanfd)lüffen, QnftaHationen unb
ggarenoetfauf feien oon runb 378,000 gr. im Qagre
1920 bis auf runb 952,000 gr. im Qagre 1927 ange-
fliegen. ®te brei SDtann beS AufffStperfonalS feien ber»

art mit Arbeit überhäuft, bag naSgerabe ber georbnete
»etrieb unb bie gute »ebtenung ber Abonnenten leibe,
namentlich aber bie HBirtfdjaftltchfeit beS »etriebeS in
grage gefteHt fei.

3Sertft9tten*@rridjtung in Sujern. ®er ©tabtrat
oon Sujern beantragt bem ©rogen ©tabtrate bie ©in»
ridjtung oon ©djulräwmen als Söertgätten für oerfSte»
bene »erufe unb oon Räumen für Belehnen unb theo»

retifdjen Unterricht mit 19,000 gr. Koftenaufroanb behufs
Ausbau ber geroerbtiSen gortbilbungSfS«Ie.

®er ©S»6 beS SDleiftertitelS. ®er ©ntrourf ju
einem »unbeSgefefc über bie berufliche AuSbitbung,
ber fettig ausgearbeitet ift unb auf bie ©eptemberfeffion
ber etbgenöffifSen Stäte unterbreitet roerben foH, enthält
roeitgehenbe »eftimmungen über ben@d)ufc beS SDtei»

ft er tit eis. ©8 tönnen barnaS bie »erufSoerbänbe
baS SRedEjt jur gührung beS SDtelgertitelS oon einem gähig»
JettSauSroetS abhängig machen. ®ie SDteigerprüfungen
follen unter öffentliche Kontrolle geftellt roerben. Qeber

©çhweijer roirb nach fünfjähriger £ätigfeit im »erufe
mit ßehrlingSjeugntS ober AbgangSjeugntS einer tedh»

nifSen ©djule jur »rüfung jugelaffen. ®aS Stefultat

ber Prüfung, baSSReifferbiplom, bereStigt jur güh'

rung beS ÜÜletffertitelS in »erblnbung mit bem »erufe-

öffentliche Arbeiten ber »unbeSoerroaltung follen nue

an Steiger mit bem gefdjüfcten Sitel oergeben roerben-

®te Haltung oon Sehlingen foil baoon abhängig g«'

maSt roerben tönnen, bag ber »etrtebstnhaber ober ein

Angefteliter beS »etriebeS ben gäljigfeltSauSroetS als

SRetger im »erufe erroorben hat. ®urS bie Übergang^
beftimmungen follen SJieifter, bie bei Qntrafttreten beS

©efegeS fSon als folche tätig roaren, ohne roeitereS baS

SReSt erhalten auf gührung beS SOteiftertitelS. ®ie Hlamen

ber biplomierten HRetfter follen in ben Amtsblättern cet»

öffentlich unb, naS »erufen georbnet, in ein ©efamt'
regifter eingetragen roerben, bas jebermann jur ©ingflt
offen fteht.

®te »eftimmungen über ben ©cgufc beS HJleiftertitel»
bilben ein befonbereS Kapitel im ©efegeSentrourf über

bie berufliche AuSbilbung. ©te follen baS tedjnlfche unb

JaufmännifSe Können beS SWeifterS beffer jum AuSbrua
bringen gegenüber jenen ©lementen, roel^e auf ©runb
ber ©eroerbefreiheit tn bie Kreife beS ©eroerbeS etnge=

brungen flnb, ohne beren berufliche unb morallfdje Hin-

fprü^e ju erfüllen.

»olWfport unb »oUSroirtfchaft. (SRitget.) ®a«

Aufïommen neuer ©portarten fann bie erfreuliche 2öit"
îung haben, bag mit ber Bett neue Qnbuftrlejroetge ent'

ftehen unb baburdj neue ©rroerbSquellen erfSloffen roer»

ben, befonberS bann, roenn fich ein ©port bis jur »oll?'
tümltcheit burSjufegen oetmag. @8 ift beïannt, bag

unfere ßeberlnbuftrte gugbälle auf ben 3Rarft bringt,
bie ben »ergletdj mit erftflaffigen fremben ©rjeugniffe«
aushalten unb bie auS fSon mehrmals an intetnatiö'
nalen treffen gefpielt roorben gnb. SenniSrafettS
roerben ebenfalls tn ber ©djmeij fabrijtert unb gelten
als Ctualitätsprobufte. ®ie ^erftellung oon ©fiern
unb ©Slitten befSäftigt im ©larnerlanb, tn ben

Kantonen »ern, ©raubünben, Aargau unb anberSto"
mtnbeftenS 200 Arbeiter. ®ie ungeahnte ©ntroiettung beS

SEßafferroanbernS, befonberS in ®eutfSlanb unb

öfterreiS. bürfte baju beitragen, bag btefer ©port in

abfehbarer Beit auS bei uns ju einem »oifSfport roirb-
»ereits finb in ber ©Stoeij etnige hunbert galtboote
im ©ebrauS- ®te »ereinigung fSweijerifS^*
glugroanberer mit ©ig tn BäriS fteHt gS Î"*
Aufgabe, bte SeSntf beS SBafferroanbernS befanntjuma«
Sen unb bas glugfahren burS ©pejialîarte unb ge«

brudte gührer ju erleichtern. ®ie groge Buhl reijooßet
glugläufe unb ©een, mit benen bte Statur gerabe unfe*
ßanb bebaSt hut, roirb ber Ausbreitung beS SOßaffe*'

roanbernS ohne B»eifel förberliS fein. ®ie erfreultS®
SatfaSe, bag bie nötigen ©eräte nun auS im Qnlanb
hergefteltt roerben unb bag bie ©Sweijer galtboote fpe*

jteH für unfere »erhältnlffe gebaut finb, roirb bie ©nt»

roidlung beS glugroanbetnS gSerllS befSleunigen. ®en
©rjeugniffen unferer etften galtbootroerft roirb neben

jroedtmägiger unb foliber Konftruïtton groge Kenter»

gSergett naSgerühmt, eine ©injelhett, bie nlc|t nur ber

Steuling ju fSäfcen roeig. ®te neue gabriïation gellt
©rogboote für lange glugroanberungen her, roährenb
ein billigeres Kletnboot ben »ebürfniffen ber Qugenb

entgegenïommt. gür beibe ®ppen gelangt etnhetmifS^
SDtaterial jur »erarbeitung. SRan barf hoffen, baS flöaff
ferroanbern roerbe ffS auS In bem ©Inne ju etnent

fSmeijerifSen »oifSfport entroideln, bag jeber Käufe«
feinen ©tolj barein fege, ein ©Sroetjer galtboot ju et«

roerben. @r ïann auf biefe HBetfe jur ©tgarïung eine«

aufgrebenben Qnbugrte beitragen. (©SmeijerrooSe)

©SwrtsertfSc ©aSapparate-gabril ©olotgurn. ®i«
©eneraloetfammlung befSlog für baS am 31. äRärj 1928
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Ver Gewerbeschul Kommiffon. In allen Fragen des Ge-
werbestandes wie der Öffentlichkeit war sein sachliches
und ruhiges Urteil sehr geschätzt. Er erreichte nur ein
Alter von 51 Jahren. Seine berufliche und gewerbliche
Tätigkeit sichern dem Verstorbenen ein gutes Andenken.

î Friedrich Raetz, Zimmermeister in Mühlethal
(Aargau), starb am 1. Juli im Alter von 34 Jahren.

-j- Franz Hoffmann, Sattlermeister in Aarburg
(Aargau) starb am 5. Juli im Alter von 87 Jahren.

Moritz Rüedi-Riedweg, Schmiedmeister in Littau-
Spahau (Luzern), starb am 5. Juli im Alter von 72
Jahren.

llmchiàne!.
Städtische Werke Baden. Ende Juni trat Direktor

C. Pfister von der Leitung der städtischen Werke
zurück, um als Einundachtzigjähriger sich in den Ruhe-
stand zu begeben. Die Entwicklung Badens zur Indu-
striestadt hängt eng mit dem Namen C. Pfister zusammen,
da er und sein Bruder Theoder Pfister die Firma Brown,
Boveri à Cie. nach Baden heranzogen. Durch mannigfache
Vorkehrungen und Erleichterungen verstand es C. Pfister,
die Firma dauernd in Baden zu verankern. Als früherer
Stadtammann von Baden, als Direktor der Elektrizitäts-
gesellschaft und der städtischen Werke hat der Znrückge-
tretene ein dauerndes Verdienst um die Entwicklung
Badens. Auch für die Bedürfnisse des Kurortes hatte
Direktor Pfister stets einen offenen Sinn.

Bauliche Kredite und Schaffung einer fünften Tech-
nikerstelle Sei der Wasserversorgung in Zürich. Der
Stadtrat von Zürich verlangt Nachtragkredite von 580,320
Franken für den ordentlichen Verkehr, wovon 303,140 Fr.
für das Bauwesen l; 1,296,125 Fr. für die beson-
deren Unternehmungen, wovon 599,500 für das Elektri-
zitätswerk, 403,160 Fr. für die Wasserversor-
gung und 201,300 Fr. für das Gaswerk. Ferner
beantragt der Stadtrat dem Großen Stadtrate die Schaf-
fung der 5. Technikerstelle bei der Wasserversorgung,
deren Werkstätte- und Jnstallationsabteilung seit einigen
Jahren stark belastet sei. Die Jahreseinnahmen aus
Erstellung von Hausanschlüssen, Installationen und
Warenverkauf seien von rund 378,000 Fr. im Jahre
1920 bis auf rund 952,000 Fr. im Jahre 1927 ange-
stiegen. Die drei Mann des Aufsichtpersonals seien der-
art mit Arbeit überhäuft, daß nachgerade der geordnete
Betrieb und die gute Bedienung der Abonnenten leide,
namentlich aber die Wirtschaftlichkeit des Betriebes in
Frage gestellt sei.

WerlstStten-Errichtung in Luzern. Der Stadtrat
von Luzern beantragt dem Großen Ttadtrate die Ein-
richtung von Schulräumen als Werkstätten für verschte-
dene Berufe und von Räumen für Zeichnen und theo-
retischen Unterricht mit 19,000 Fr. Kostenaufwand behufs
Ausbau der gewerblichen Fortbildungsschule.

Der Schutz des Meistertitels. Der Entwurf zu
einem Bundesgesetz über die berufliche Ausbildung,
der fertig ausgearbeitet ist und auf die Septemberseffion
der eidgenössischen Räte unterbreitet werden soll, enthält
weitgehende Bestimmungen über den Schutz des Mei-
stertitels. Es können darnach die Berufsverbände
das Recht zur Führung des Meistertitels von einem Fähig-
keitsausweis abhängig machen. Die Meisterprüfungen
sollen unter öffentliche Kontrolle gestellt werden. Jeder
Schweizer wird nach fünfjähriger Tätigkeit im Berufe
mit Lehrlingszeugnis oder Abgangszeugnis einer tech-

nischen Schule zur Prüfung zugelassen. Das Resultat
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der Prüfung, das Meisterdiplom, berechtigt zur Füh'

rung des Meistertitels in Verbindung mit dem Berufe-

Öffentliche Arbeiten der Bundesverwaltung sollen nur

an Meister mit dem geschützten Titel vergeben werden-

Die Haltung von Lehrlingen soll davon abhängig ge'

macht werden können, daß der Betrtebsinhaber oder ein

Angestellter des Betriebes den Fähigkeitsausweis als

Meister im Berufe erworben hat. Durch die Übergangs'
bestimmungen sollen Meister, die bei Inkrafttreten des

Gesetzes schon als solche tätig waren, ohne weiteres das

Recht erhalten auf Führung des Meistertitels. Die Namen
der diplomierten Meister sollen in den Amtsblättern ver-

öffentlicht und, nach Berufen geordnet, in ein Gesamt-

register eingetragen werden, das jedermann zur Einficht
offen steht.

Die Bestimmungen über den Schutz des Meistertitels
bilden ein besonderes Kapitel im Gesetzesentwurf über

die berufliche Ausbildung. Sie sollen das technische und

kaufmännische Können des Meisters besser zum Ausdruck

bringen gegenüber jenen Elementen, welche auf Grund
der Gewerbefreiheit in die Kreise des Gewerbes einge-

drungen find, ohne deren berufliche und moralische An-

spräche zu erfüllen.

Volkssport und Volkswirtschaft. (Mitget.) Das

Aufkommen neuer Sportarten kann die erfreuliche Wir'
kung haben, daß mit der Zeit neue Industriezweige ent-

stehen und dadurch neue Erwerbsquellen erschlossen wer-
den, besonders dann, wenn sich ein Sport bis zur Volks-

tümlichkeit durchzusetzen vermag. Es ist bekannt, daß

unsere Lederindustrie Fußbälle auf den Markt bringt,
die den Vergleich mit erstklassigen fremden Erzeugnissen

aushalten und die auch schon mehrmals an internatio-
nalen Treffen gespielt worden find. Tennisraketts
werden ebenfalls in der Schweiz fabriziert und gelten
als Qualitätsprodukte. Die Herstellung von Skiern
und Schlitten beschäftigt im Glarnerland, in den

Kantonen Bern, Graubünden, Aargau und anderswo
mindestens 200 Arbeiter. Die ungeahnte Entwicklung des

Wasserwanderns, besonders in Deutschland und

Österreich, dürfte dazu beitragen, daß dieser Sport in

absehbarer Zeit auch bei uns zu einem Volkssport wird.
Bereits sind in der Schweiz einige hundert Faltboote
im Gebrauch. Die Vereinigung schweizerischer
Flußwanderer mit Sitz in Zürich stellt sich zur
Aufgabe, die Technik des Wasserwanderns bekanntzuma-
chen und das Flußfahren durch Spezialkarte und ge-

druckte Führer zu erleichtern. Die große Zahl reizvoller
Flußläufe und Seen, mit denen die Natur gerade unser
Land bedacht hat. wird der Ausbreitung des Wasser-
wanderns ohne Zweifel förderlich sein. Die erfreuliche
Tatsache, daß die nötigen Geräte nun auch im Inland
hergestellt werden und daß die Schweizer Faltboote spe-

ztell für unsere Verhältnisse gebaut sind, wird die Ent-
Wicklung des Flußwanderns sicherlich beschleunigen. Den
Erzeugnissen unserer ersten Faltbootwerft wird neben

zweckmäßiger und solider Konstruktion große Kenter-
stcherheit nachgerühmt, eine Einzelheit, die nicht nur der

Neuling zu schätzen weiß. Die neue Fabrikation stellt

Großboote für lange Flußwanderungen her, während
ein billigeres Kletnboot den Bedürfnissen der Jugend
entgegenkommt. Für beide Typen gelangt einheimisches
Material zur Verarbeitung. Man darf hoffen, das Was-
serwandern werde sich auch in dem Sinne zu einem

schweizerischen Volkssport entwickeln, daß jeder Käufer
seinen Stolz darein setze, ein Schweizer Faltboot zu er-
werben. Er kann aus diese Weise zur Erstarkung einer
aufstrebenden Industrie beitragen. (Schweizerwoche)

Schweizerische GaSapparate-Fabrik Solothurn. Die
Generalversammlung beschloß für das am 31. März 1928
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